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Voller Erfolg in der Walachei. 


TELEGRAMME.  |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Der Kaiser. 


Wien, 17. November. (KB.) 

Deber das Befinden des Kaisers wurde 
folgendes Bulletin ausgegeben: 

Bei Sr. Majestät ist seit heute morgens 
motz gleichbleibenden Katarrhs eine leichte 
tieberhafte Temperatursteigerung bis zur 

öhe von 38 Grad abends eingetreten. Herz- 

tigkeit gut, Atmung ruhig. 
"Trotzdem hat sich der Kaiser den ganzen 
u derArbeit gewidmet und ausser dem 

rafen und der Gräfin Waldstein, den 
Oberhofmeister Fürsten Monteneuova, 
die Generaladjutanten Grafen Paar und 
Bolfras, den Minister des Aeussern Baron 
Burianineinstündiger Audienz 
empfangen. 

Gezeichnet: Dr. Kerzi, Leibarzt, Profes- 
bor Dr. Ortner. 

Wien, 18. November 1916. 


Die Kämpfe an der Somme. 


Ein glänzendes Beispiel deutschen 
Offensivgeistes, 
Berlin, 19. November. (KB.) 

Von militärischer Seite erfährt das Waliteche 
Burean: 

Dia deutsche Rückeroberung der Nord- 

Bke den St, Pierra-Vaasit-Waldes ist 
ein Zeugnis für den nach monatelanger schwe- 
ter Schlacht lebendig gehliebenen Offensiv- 
Beist der deutschen Truppen, die den Argrei- 
tern jeden Schritt gewonnenen Badens wieder 
streitig machen. 

Der Angriii wurde am 15, d. M, morgens durch 
anffälliges Einschlessen der Artillerie ein- 
telöltet, dem ein mehrstündiges Wirkungs- 
Schiessen folgte. Die wenigen noch stehen- 
fen Stämme der verwüsteten Waldecke wurden 
“erschmeilert und der Boden aufs neue van 
schweren Kalibern umgepflügt. 
den Fenernausen die Flieger ausreichende 
Wirkung festgestellt hatten, begann um & Uhr 
1 Minuten nachmittags der Sturm. In weni- 
gen Augenklicken erreichten die Stuzmiruppen 
De völlig zerschossenen franzteischen Grähen, 

` Nach zäher Verteidigung ergab sich die über- | 
lehenda französische Besatzung, 8 Offiziere und | 
IG Mann, die ührigen lagen tot oder verwen- 
det in den Grahenresien, Der Feuerriegel, den 
De deutsche Artillerie hinter die eroberten Stel- 
lungen legte, machte ed den Franzosen unm 

' Möglich, Enisatz heranzufükren. 


Nachdem in | 


i 


Amtlich wird verlautbart: 19. November 1916. Wien, 19. November 1916. 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 

Der Südflügel der unter dem Oberbefehl des Generalobersten Erzherzog Karl 
stehenden verbündeten Streitkräfte hat in den letzten Tagen einen vollen Erfolg 
erkämpft: Truppen der Armee des Generals v. Falkenhayn babnten sich in der 
Schlacht bei Targu Jiu den Austritt aus dem Gebirge und gewannen gestern mit 
der im Motrutat vorrückenden Kolonne die von Verciorova nach Craiova führende 
Bahn. Zähester rumäsischer Widerstand, der vielfach z namentlich östlich und 
südöstlich von Targu Jiu — in erbitterten Gegenstössen Ausdruck fand, war ver- 
gebens. Auch die beiderseits des Olt-(Alt-) Flusses vordringenden österreichisch- 
ungarischen und deutschen Kräfte erreichten in fortdauerndem, zähen Ringen den 
Gebirgsfuss. Sie überschritten gestern die Linie Calimanesti-Suicl. Rumänische 
Angriffe scheiterten hier ebenso wie nördlich von Campolung, 

Seit 1. November sind in der Walachei 189 rumänische Offiziere, 19338 Mann, 
26 Geschütze, 17 Munitionswagen und 72 Maschinengewehre eingebracht worden, 

An der Siebenbürgischen Ostiront südöstlich von Tölgyes schlugen bayrische 
Truppen der Armee des Generals v. Arz einen russischen Vorstoss ab. Weiter 
nördlich keine besonderen Ereignisse. 


italienischer Kriessschauplatz: 


Im Wippachtale südlich von Biglia wurde ein italienischer Graben genommen 
und besetzt, 4 Ofliziere, 120 Mann gefangen. 


Süaöstlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: w. Höfer, FML. 


Die Wirkung des Artillerlefeuerss war ver- 
nichtend; sämtliche Unterstände wurden | 
zerirümmert, die Gräber lagen voller Toten, 
unter denen, soweit Sich unter den wiüsten 
Trümmern feststellen liess, nicht weniger als 
& Ofliziere gezählt wurden, Aarunier 3 Haupt- 
leute. Ünter dor Grabenbesatzung befanden 
Sich auch tarbige Franzosen aus Alge- 
zien und selbst einige Fingelorene aus Mar: 
tinilgue, woraus hervorgeht, dass Frank- 
reich keute schon gezwungen ist, selbet ars den 
kleinster entierntesten Kolonien Rekruten her- 
anzuführen, um dem Immer fühlbsrer werden- 
den Menschenmangel zu begegnen. 


KE I 
Eine Kabinettsordre an General 
v. Below. 

Berlin, 19. November, (KB.) 


Kaiser Wilhelm richtete an den Über- 
hefehlshaher Gen. d. Inf. v. Below, der an der 
Spitze eines Iauenburgischen Jägerbataillons | 


eine an die Serben verloren gegangene Hähen. 
stellung im Storme zurückgenommen hat, 
folgende Kabinettsordre: 

ein lieber General v. Below! Ich habe voll 
Freude und Stolz vernommen, dans Sie im 
Schlachtgetümmel sich an die Spitze des 
Jägerhataillons Nr. 9 gestellt und dem über- 
mächtigen Gegner die wichtige Hähe im Cerna- 
bogen wieder entrissen baben. Ich danke 
Ihnen und den tapferen Jägern von Herzen für 
diesa Tat, die in der Geschichte fort- 
leben wird. Meiner warmen Anerkennung will 
ich besonderen Ausdruck geben und ernenne 
Sie zom Chef des Lauenburgischen 


Jägerbataillons Nr. 9. 
Gez. Wilhelm R.“ 


Bulgarischer Generalstabsbericht. 
Sofia, 19. November. (KB.) 
Der Generalstahsbericht vom 18. ds. 
besagt: 
Mazedonische Front: Im Abschnitt We- 
buschina—Noleven lephaftes Artilleriefeuer. Im 
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Cernabogen wiederholie der Feind seine An- 
griffe, wurde jedoch blutig zurückgeworfen 
Ebenso scheiterten feindliche Angriffe in der 


Nacht vom 17. zum 18. November in der Gegend ` 


der Dörfer Grumischte und Nonte. Westlich des 
Wardar schwaches, östlich lebhaftes, jedoch 
zeitweise aussetzendes Artilleriefeuer. 

Am Fusse der Belasica planina und Struma- 
front schwache Artillerietätigkeit. — Versuche 
kleiner Abteilungen unter dem Schutze des 
Nebels vorzurücken, misslangen. — An der 
Küste des Aegäischen Meeres Ruhe. 

Rumänische Front: Kein wichtiges Vor- 
kommnie. 


Türkischer Generalstabsbericht. 


Konstantinopel, 19. November (KB.) 

Von der Euphrat- Tigris - Perserfront, aus- 
genommen die Tätigkeit von Erkungungsab- 
teilung und Fliegern, nichts Wesentliches. Teile 
unserer von Hamadan ausgesandten Streit- 
kräfte rückten gegen Sultanabad vor, vər- 
trieben russische Kavallerie und gelangten bis 
15 Kilometer von Sulianabad. Ein russischer, 
gegen unsere Grenze nordöstlich von Revan- 
duz versuchter Angriff wurde mit Verlusten 
für sie vereitelt. 

Kaukasusfront: Dem Feinde gelang es, 
in eine unserer vorgeschobenen Positionen in 
einer Ausdehnung von 100 Metern einzudringen, 
er worde aber durch unseren Gegenangriff wieder 
hinausgeworfen. Die Stellung blieb restlos 
in unserer Hand. 

Von den übrigen Fronten kein Ereignis von 
Belang. 


Eine Schadenersatzklage gegen 
die „Deutschland“. 
Newhaven, 19, November. (KB.) 


Ans Connecticut wird vom 18. d. M. vom 
Reuter-Bureau gemeldet, dass die Eigen- 
tümer den Schleppdampfers, der mit der 
„Deutschland“zusammenstieas, gegen 
Deutschland eine Klage erhoben, in der sie 
die „Deutschland“ für den Untergang des 
Schleppdampfers und den Ertrinkungstod der 
Mannschaft verantwortlich machen. 


Die U-Boot-Tätigkeit im Mittel- 
meer. 


erlin, 19. November. (KB.) 

Das Wolffsche Bureau bezeichnet die Meldung 
der englischen Admiralität, wonach das einzige; 
am 6. d M. gesunkene Schiff der Pastdampfer 
„Arahia“ war, der warnungslos ungefähr 
300 Meilen östlich Malta versenkt warde, ala 
irreführend. Die „Arabia“, die bewaffnet 
war ond einen Regierungstransport von 
vielen Honderten Kriegsarbeitern für Frankreich, 
Chinesen, schwarze und farbige Engländer, he- 
förderte, wurde am 6.d.M. durch Unterwasser- 
angriff 310 Meilen östlich Malta versenkt, wäh- 
rend am 5, d. M. 80 Seemeilen westlich Malta 
ein 12.000 Tannen grosser bewaffneter 
Transportdampfer durch Unterwasser- 
angriff gleichfalls versenkt wurde. 


Der Seekrieg. 

t Paris, 19. November. (KB.) 

Der „Petit Parisien“ meldet aus Le Havre, 
dass der englische Dampfer „SaintLeonards“ 
vor dem Hafen gesirandet ist, die Besatzung 
jedoch gerettet wurde. Der Schiffsschaden ist 
äusserst schwer. 

Das gleiche Blatt meldet aus Brest, dass 
der englische Dampfer „Lake Michigan“ 
auf eine Mine gelaufen ist. Er wurde in Schlepp- 
tau nach Brest gebracht. 

Ferner erfährt das Blati aus Lissabon, dass 
der schwedische Dampfer „Varing“ dem portu- 
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gisischen Patrouillendampfer „Marbar“ 64 Ge- 
rettete von den Besatzung-n der versenkten 
Dampfer „Siylianis“ und „Giovanni“ 
übergab. 


Griechenlands Neutralität. 
Rotterdam, 19. November. (KB., 

Der „Nieuwe Courant“ meldet aus London: 
Die griechische Regierung antwortete auf eine 
Note der Mittelmächte, dass die Zuge- 
ständnisse an die Entente unter Zwang gemacht 
worden seien. Sie werde innerhalb der Grenzen 
der Neulralität, soweit es in ihrer Macht liege, 
beiden kriesführenden Gruppen gegenüber eine 

wahlwollende Haltung einnehmen, 


Eine erfundene Aeusserung 
Bethmann Hollwegs. 
Berlin, 19. November. (KB.) 


Gegenüber der durch Lyoner Funkenspruch 
verbreiteten angeblichen Meldung aus Bern, 
wonach der deutsche Reichskanzler bei den Be- 
ratungen über das Polenmanifest erklärte, 
wenn die freie lige Rekrutierung in Polen nicht 
genüge, werde zur Zwansgrekrutierung 
gegriffen, und wenn das Polenheer nicht he- 
friedige, würde die Verpfli htung zur Gründung 
des Königreiches Polen zurückgenommen wer- 
den, stelltdie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ 
fest, dass der Reichskanzler keinerlei 
Aeusserung dieser Art tat und dass die 
Lyoner Meldung von Anfang bis Ende erfun- 
den ist. 


Die Explosion in Archangelsk. 
Stockholm, 19. November. (KB.) 


Dem „Nya Daglight Alleharda“ zufolge soli 
der durch Explosion in Archangeisk ver- 
ursachte Schaden viel grösser sein als amt- 
lich zugegeben wird. Die Zahl der Schwer- 
verletzien wird mit 736 beziffert. 


wg eneraltahsheihl 


Berlin, 18. November. (KB.) 
Das Wolffeche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 18. November 1916. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


Front des Generalfeldmarschalls Kranprinzen 
Ruprecht von Bayern: 

Die englische Artillerie richtete ihre Wirkung 
vornehmlich gegen unsere Stellungen auf bci- 
dan Ufern der Ancre. 

Nach Feuervorbereitung führten am Abend 
die Franzosen gegen Sallizel und die südlichen 
Anschlusslinien einen starken Angriff, der im 
Feuer zueammenbrach. 


Front des deuischen Kronnrinzen: 
An der Noräfront von Verdun und in einzel- 
nen Ahschnilten der Vogesen lebte zeitweilig die 
Feuertätigkeit auf. 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Front des Generalielümarschails Prinzen 
Leorald von Bayern: 

An der Schtaghtara und am Stochod war die 
feindliche Artillerie rühriger als in den Vor- 
tagen. 

Bei Witoniez (nordwestlich von Luck) gelang 
ein deutsches Patrouillenunternehmen in vol- 
lem Umfange. 


Front des Generrlekersten Frzberzen Karl: 

In den versckneiten Ka 
zu den Passirassen eu ı von Kronstaat 
(Brasso) die Lage nicht g Ert 

In vergeblichem opierzei ben, Arsturm ver 
suchten die Rumänen, die Mitte der deutschen 
Front nordöstlich von Campulung zurückzu- 
drängen. 

In den Waläbsergen 


then bat sich bis 


zu beiden Seiten der 


Flusstäler des Alt und Jiu schreitet der Angritt | der Kraftwagen zu kämpfen haben, 


deutscher und österreichisch-ungarischer Trun. 
pen vorwärts. k 
Wir machten wieder Gefangene. 


Ealkan-Kriegsschauplaiz: 
Front des Generalfeldmarschalls v. Maskensen; 
Auf dem linken Flügel der deutsch-bulgarisch. 
ottomanischen Dobrudscha-Armee kam es ge. 
stern zu Artilleriekämpfen. 
Mazedonische Frant: 


Französische Angriffe in der Ebene südlich 
von Monastir und gegen die Front des pommer- 
schen Infanterie - Regiment Nr. 42 auf den 
schneebedeckten Höhen im Bogen der Cerna 
wurden blutig abgewiesen. Erbitterte Kämpfe 
spielen sich täglich um die Höhen nordöstlich 
von Cegel ab. 

Am 15. November war einer der Gipfel von 
den Serben gewonnen worden. Der Oberbefehls- 
haber General der Infanterie Otto von Below, 
im Brennpunkt des Kampfes anwesend, nahm 
an der Spitze deutscher Jäger die verlorene 
Stellung im Sturm zurück, 

Seine Majestät der Kaiser ehrte Führer und 
Truppe durch Ernennung des verdienten Ge- 
nerals zum Chef des Jägerhataillons. 


Der Erste Generalguartiermelister: Ludendarii, 


Die Tagung der Duma. 


Reden des Kriegs- und Marine- 
ministe:s. 
Petershurg, 18. November. (KB.) 

Meldung der St. Petersburger Telegraphen- 
"agentur: 

Der Kriegsminister und der Marineminister 
gaben ausserhalb der Tagesordnung Erklärun- 
gen ab, die von der gesamten Duma mit leb- 
hafter Begeisterung aufgenommen wurden. 

Kriegsminister Schuwajew sagte: 27 Mo- 
nate dauert der blutige, grausame Weltkrieg. 
Unser vielgeliebterHerrscher hat denKrieg hicht 
gewünscht und seinen Ausbruch nicht ge 
wollt. Wir wissen alle, dass weder der Kaisen, 
noch unsere tapferen Verbündeten hei ihren 
Bemühungen, den Welthrand zu vermeiden, im 
Lager des Gegners Unterstützung gefunden ha- 
ten. Im feindlichen Lager wurde seit etwä 
zehn Jahren der Gedanke gepflegt, dass man 
sich mit Gewalt der Vorherrschaft und des er- 
sten Platzes unter allen Völkern bemächtigen 
müsse (Beifall). In diesem feindlichen Lager 
sind etwa zehn Jahre lang die Schwerter ge- 
schliifen und die Waiien bereitet worden. Mau 
hat nur auf die festgesetzte Stunde gewartch 
um die Nachbarn zu überfallen und anzugrei- 
fen, um sie mit zermalinendem Schlage zu Bo- 
den zu strecken und zu zwingen, sich seinem 
willen zu unterwerfen (Beifall). Diese zermal- 
menden Schläge sind verschwunden wie Rauch. 
27 Monale dauert der Krieg. Gott allein weiss, 
wielange er noch dauern wird. Als aller 
Soldat bin ich im Innersten überzeugt, dass je 
der Tag uns dem Siege näher bringt (Beifall) 
und jeder Tag bringt unsere bösen, frechen 
Feinde der Niederlage näher (Beifall). Es ist 
gerade des geschehen, was gewisse Persönlich“ 
keiten im August 1914 voraussahen, das was 
nicht nur in Russland, sondern in allen Län- 
dern der Alliierten einen Akt der Treue dar“ 
stelli, dass nicht das Heer allein den Krieg 
führt, sondern der ganze Staat (Beilall). 
Nicht nur Manner und Kinder wurden zur Mu‘ 
nitionsherstellung herangezogen, sondern auch 
Frauen und junge Mädchen zeugen für das Er- 
gebnis dieser allgemeinen Bewegung. 

Ich werde mich darauf beschränken, festzi* 
stellen, dass die Zunahme der Produktion M 
gewissen Fällen das vierzigfache betragen 
hal (lebhaficr Beifall). Ich werde die Aufmerk- 
zamikeit auf die Artilleriemunition lenken, dif 
wirage der Verpflegung aber nicht bert: 
ren und offen heraussagen, dass es Mängel 


gibt, dass die Lage aber erträglich ist, DIE” 
Schwierigkeiten, mit denen wir wegen 

sind 

P 
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nicht unsere Schuld. Auch das Flugwesen 
entwickelt sich, Der Feind ist gebrochen, 
wird nicht davonkommen, ich wiederhole, je- 
der Tag bringt uns dem Siege näher und näher 
die Niederlage des Gegners. Ich wiederhole, was 
der Präsident der Duma sagte: Wir müssen 
siegen, koste es, was es wolle, dies ist der Be- 
fehl unseres obersten Kriegsherrn, unseres 
tapferen Heeres. Dies fordert die Wohlfahrt un- 
geres Vaterlandes, alles andere kommt erst in 
zweiter Linie in Betracht. 

Hierauf ergriff Marineminister Gri- 
gorowitsch das Wort und führte aus: Ich 
werde mich kurz fassen und nicht wiederholen, 
was der Kriegsminister gesagt bai, Nur will 
ich wiederholen: Der Krieg wird bis ans Ende 
geführt werden (anhaltender Beifall). Nachdem 
der Marineminister neben dem Kriegsminister 
Platz genommen hatte, nahmen die Beifallsbe- 
zeugungen zu und erreichten einen unge- 
wohnten Grad. Der Marineminiater grüsste 
darauf die Versammlung. Die Dumamitglieder 
verliessen ihre Plätze und scharten sich unter 
Beifallsbezeugungen um die Ministerbank. Der 
Präsident unterbrach sodann die Sitzung. 
Kriegsminisier und Marineminister verliessen 
ihrePlätze und stiegen unter ununterbrochenem 
Beifall in den Sitzungssaal herab, wo sie mit 
den Dumamitgliedern Händedrücke wechsel- 
ten. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergriff 
Rodiischew das Wort und sagte bei der 
Besprechung der Ausführungen des Kriegs- 
und Marineministers, dass selten sa beweis- 
kräftige und nützliche Worte in einem so ge- 
eigneten Augenblicke ausgesprochen wurden. 
Vortreter unseres Heeres, fuhr Redner fort, er- 
klärten gemäss demWillen des Kaisers, dass das 

- Beer his ans Ende kämpfen werde, Die Du- 
- ma wünscht nichts anderes, sie hat sich nur 
ou Bum Zwecke versammelt, um dies zum Aus- 
o druck zu bringen (Beifall). 

i 


er 


Der Tod Sienkiewicz. 


Lubtin, 19. November. (KB.) 

Anlässlich des Ablebens Sienkiewicz 
richtete das Zentralbilfskomitee Lublin an das 
Polniache Hilfskomitee in Vevey namens der 
Organisationen und mitwirkender Gesellschaften 
ein Telegramm, worin die Hochachtung für 
die Person des Verblichenen und der tiefe 
Schmerz, den der Tod des gıcssen Patrioten 
und ruhmreichen Schriftstellers hervorrief, aus- 
gedrückt wird. Professor Rozwadowski 
wurde ersucht, das Hilfskomitee bei der Leichen- 
feier zu vertreten. 


Lokalnachrichten. 


Auszeichnungen. Se. k. u. k. Apostol. Majestät 
geruhten Allergnädigst zu verleihen das Ritter- 
kreuz des Franz Joseph-Ordens mit der 
Kriegsdekaration in Anerkennung vorzüglicher 
Dienstleistung im Kriege dem Militärverpflegs- 
verwalter Ladislaus Zajączkowski des 
Fest.-Beit.-Mag. in Krakau; ferner anzubefehlen, 
dass die Allerhöchste belobende An- 
erkennung bekanntgegeben werde für vor- 
zügliche Dienstleistung im Kriege dem Artille- 
Tiezeugsoffizial Anton Putnik des Artillerie- 
zeugdepots in Krakau, dem Fortifikationsober- 
leutnant i. R. Otto Palme der Geniedirektion 
in Krakau, dem Oberleutnant i. E. Dr. techn. 
Andreas Krzemecki beim Voerteidigungs- 
bezirkskommando Nr, VI in Czyzyny, dem Land- 
sturm-Öberleulnant Stanislaus Chmielew- 
sky, Kommandanten eines Pferdespidemia- 
spitales; ferner zu verleihen das Goldene 
Verdienstkreuz mit der Krone am 
Bande der Tapferkeitsmedaille in Anerken- 
hung vorzüglichker und eufopferungsvoller 
Dienstleistung im Kriege dem Regimentsarzte 
i. E. der k. k. Landwehr Dr. Bruno Wajcie- 
chowski beiñ Festungsspital Nr. 5 in Era- 
kau, den k. k. Landsturmoberärzten Dr. Thadd. 
Bitten von Kleczkowski beim klinischen 


Festungsspital in Krakau, Ludwig Grabcezak 
beim Militärepidemispital Nr 1 in Krakau, Sta- 
nislaus Breyer und Rubin Glassuner, beide 
beim Festungsspital Nr, ? in Krakau, dem Assi- 
stenzarzt i. R. Stanislaus Pindelski des Gar- 
nisonsspitals Nr. 6; das Goldene Vər- 
diensikreuz am Bande der Tapferkeits- 
medaille in Anerkennung vorzüglicher Dienst- 
leistung im Kriege den Militärverpflegsakzessi- 
sten i. R, Josef S vorc und Heinrich Bill, bei- 
de des Evidenzverpflegsmagazins in Olmütz; 
das Silberne Verdienstkreuz mit der 
Krone am Bande der Tapierkeitsmedaille in 
Anerkennung besonders pilichttrauer Dienst- 
leistung im Kriege dem Landsturm-Feldwehel 
Joset Axmann des k. k. Landsturmhezirks- 
kommandos Nr. 31 bei der Militärpolizeiwach- 
abteilung in Krakau. 

Weihnachisspende des Roten Kreuzes. Als 
Weihnachtsgeschenk für die in den Krakauer 
Spitälern verweilenden Soldaten hat das Prä- 
sidium des Landesvereines vom Roten Kreuz 
K 3000 und die Krakauer Filiale des Landesver- 
eines vom Roten Kreuz ebenfalls K 3000 gespen- 
det. 

‚Monstre-Konzert anf dem Ringplatz, Infolge 
ungünstiger Witterung wurde das für heute 
geplant gewesene Wohltätigkeits-Monstre-Kon- 
zert auf Sonntag den 26. d M. ver- 
schoben. h 


Spende. In der gestern ausgewlesenen Spende 
von K 10'— als Weihnachtsgabe für die Sol- 
daten im Felde soll die Widmung richtig heissen: 
„anstatt einer Scelenmesse für den k. u. k. Haupt- 
mann Rudolf Sänger des Inf,-Rgt. Nr. 20*. 


Eingesendet. 


FOTIMA sesen 
Schaubfe 


Kleine Chronik. 


im Kistenlanda haiten unaera Truppen allen 
Anstürmen des Feindes stand, der in andert- 
halbjährigen, verzweifelten und für ihn sehr 
verlustreichen Kämpfen kaum 12 Kilometer 
Raum gewonnen hat. Dabei haben wir an der 
Südwestiront nur einmal angegriffen und dabei 
50.000 Gefangene und 300 Geschitze eingebracht. 

Im englischen Unterhausa sprachen Sir John 
Simon und Churchill über die Leheusmittelver- 
sorgung Englands, wobei sie scharfe Kritik an 
der Regierung übten. Churchill betonte die Not- 


wendigkeit einer staatlichen Kontrolle über alle | 


Betriebe und emptahl die Einfuhrung von Ver- 
brauchskarten für alle wichtigen Artikel, 


20. November. 


Vor zwei Jahren. 


Die Schlacht in Russisch-Polen nimmt einen 
günstigen Fortgang. — An der Grenze Ostpreus- 


sens ist die Lage unverändert. — An der serbi- | 


schen Front stellenweise Kämpfe. — In West- 
fandern und Nordfrankreich keine wesent- 
lichen Aenderungen. — Der auigeweichte, halb 
gefrorene Boden und Schneesturm bereiteten 
unseren Bewegungen Schwierigkeiten. Ein 
iranzösischer Angriff hei Combres südlich Ver- 
dun wurde abgewiesen. 


Vor einem Jahre. 


Nordwesilich von Olyka wurde ein russischer 
Angriff abgeschlagen, — Sonst an der Ostfront 
keine bedeutenderen Ereignisse. — Die Armee 
des Generals von Kövess hat Nova. Varos be- 
setzt und die Linie Sjanica—Dugopoljana—Ras- 
ka überschritten, — Die Truppen des Generals 
von Gallwitz kämpften südlich des Prepolac- 
Sattels. — Die Armee des Generals Bojadjeft hat 
das Gebiet, der Goliok-Planina erreicht. — Die 
Kämpfe im Görzischen dauern an. — Angriffe 
der Italiener auf die Hochfläche von Doberdo, 
den. Monte San Michele und den San Martina 
wurden überall restlos zurückgeschlagen. — An 
der Westfront siellenweise lebhafte Artiilerie-, 
Minen- und Handgranatenkämpfe, 
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H i Des Walsenhauskind. Drama in drei Teilen. — Lusisplah 
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FINANZ und HANDEL. 


Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe. 


Wien, 18. November. (KB.) 

Im Auftrage des Kaisers hat die General- 
direktion der Allerhöchsten Privat- und Familien- 
fonds einen Betrag von 10 Millionen Kronen 
Nominale auf die fünfte österreichische Kriegs- 
anleihe und einen gleich hohen Betrag auf die 
fünfte ungarische Kriegsanleihe gezeichnet. 

Die k. k. priv. österreichische Boadenkredit- 
Anstalt bat heschlossen, für eigene Rechnung 
auf die fünfte österreichische Kriegsanleihe 15 
Millionen Kronen zu zeichnen, 

Die Firma Johann Liebig u. Co. hat bei 
der Bodenkredit - Anslalt 4,200,000 Kronen, 
2,700.000 Kronen an anderer Stelle und die 
Kosmanoser Vereinigte Textil- und Druck- 
fabrik 1'5 Millionen Kronen auf die österreichische 
und 500.000 Kronen auf die ungarische fünfte 
Kriegsanleihe gezeichnet, 


Wegen Plalzmangeis muss die heutige Fort- 
setzung des Romans „DerAdvokatenbauer“ wag- 
bleiben. 


Weihnachtssammlung 
der „Krakauer Zeitung“. 


I. Spendenausweis. 
Apotheker K. Jahr und M. Blumen- 


"kk LI ee u. KL 28 
Dieselben für die an unserer Seite 
kämpfenden reichsdeutschen 
Bo hd AEON mponina iin 
Sabine Rosenstock, Bahnhof- 
restauration, Krakau `... xx p Be 
Mendel Storch, Krkau ..... a 20— 
Ludwig Eylardi, Wien e a 20— 
Frau Kwiatkowska ....... 30— 
Gräfin Wodzicka . se saca. a 20 
Gräfin Anna Wodzickāa esas „n 20— 
Frau Natanson., seses nn 10— 
K 220'— 


Spielplan des Städtischen Volks - Theaters 


vom 19. November. 
Beginn der Vorstellungen halb 9 Uhr abenda. 


Heute Sonntag den 19. nachm.; „Di’e Ulanen 
des Fürsten Josef“; abends: „Der 
Stern Sibiriens“. 


Kinoschau. 


HATES KREUZ KINO“ der Festung Krakan. Apollotheater 

Zielona 47. — Programm vom 17. bis einschliesslich 
20. November : 
Messterwoche. Aktuelles van allen Kriegsschanplälzan. — 
Ola Truppe Euvallon, Varisteakt. — Dia Hochzeit von Valanl. 
Drama in einam Vorspiel und drei Akten. — Dia fal- 
soha Amme. Amerikansiches Luelspiel. 


„E. a, K. FELDKINO“ Fahrenpark des k. u, k. Festungs- 
Verpřlegamaguzins. (Eingang durch die Bosackagasse). 
Programm vom 18. bis 19. November: 


Jung varhelratet. Komisch, — Eva. Sensations-Drama in 
vier Akten. — Was Madame allea wünscht. Sehr komisch, 


AWOSCH, Starowisins 21, — Programm vom 10. bis 
22, November: 


Bogdan Stlmoit. Nationaldrama in vier Akten. 


„WANDA“, I. dw. Gertrudy 5. — Programm vom 17. hin 
19. November: 


Lebemann. Lustzpiei in drei Akten. — Elna Fahrt durch 
dle Schwelz. — Hilfell Detektivdrama in vier Akten. 
en 


„PROMIEN“, Podwale 6. Programm vom 17. bls einschl. 
23, November. 
Zufalla-Splol, Drama in fünf Akten, World-Serle. — 
Das ko pagnia-Geschält, Humoreske, — An schäumen- 
don Filssen. Naturaufnahme. 

‚UCIECHA®, Ùl Starowısina 20. Programm vom 17. bis 
einschl, 23. November. 
Des Schlckaais Lied (Ave Maria). Drama in vier 
Teilen. Proklamation des Königreiches Palen. 
Aktuelle Aufnahme. — Kriegsakiual titen. — Lustsplal. 


„ZACHĘTA“, Ringolatz im Hawelka-Hause. Programm 
vom 17. bis einschl, 28. November. 
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A. HERZMANSKY | en GC 


nimmt Subskriptionsanmeldungen auf die 


pz: 


H 

u D 

n R š ] Sai e SH En Es, ` 

: (8 industrie- cang 

H WIEN VII. ER, KE ER BL A 

H Marlahl Stift 1, 3, 5, 7. E A 8 e Se i 

E TE i für das Königreich Galizien 

H Für En, d e i und Ladomerien samt dem Srassherzugtume Krakau 
Auiputz, Stickereien, Spitzen, aga i 

| den Ze 2 B Filiale Krakau, Rinsplatz 31 

H Herbst! son, Jacken, Mäntel, Heuskleider, Unterröcke. H Ecke Szewskagasse 

H B 


V. österr. Kriegsanieihe 


(40 jährige Bil amortisable Staatsanleihe | 
und 5’; jährige 5h Staatsschaizscheine) j 


Spart Geld! 
RA 


Direkt auf die neuen und 
alten Stiefel (bzw. neuen 
Doppler) aufzunageln. 


Durchaus angenehm und 
unauffällig Im Gebrauch. 


Spart Leder? 
Gs 


Bei Arm und Reich, 

Hoch u. Niedrig, bereits 

hunderitausendfach im 
Gebrauch. 


als offizielle Subskriptionsstelle entgegen und erteilt 
ausführlich und bereitwilligst alle einschlägigen Aus- 


künfte und Aufklärungen. 
PROSPEKTE und Formulare werden 
auf Wunsch sofort franko übermittelt. 
BER Provinzaufträge werden umgehend erledigt, 


Besohlet zu Hause mit ` Die Subskription dauert his elnschliesslich 16. Dezember a. c. 
PB AI UB DHL Ee 


Turui-Sohlenschoner BEE 


aus Kernieder, in der Tasche verpackt! PULTIIIIILIIILITIIIILLIIIIIIIIIIIELIIELIIIITTITT TTS 


d a 
109 e 3 
Für Schuhgrösse 26—30 31-35 86—40 aa IHR S 
Preis pro Paket für 1 Paar | LE a m u e ir a H 
Schuhe passend mit Stiften | K 1°20 K 1'60 Ka K 2:50 H 
tür ersta Sorto, H i $ Kr G de “i 
Turul-Sohleasshonor aus Leder verhindern das Ablaufen der Sohlen, E Telephon Nr. 2265. akau, Grodzka A 1elshon nr, 2265. 
EE aus Lader èrs] Ad "wi Eege ar Gren d H Modewarenhaus 
urul-Sol joner-aus Lader verhindern das Schieflaufen der Absatzflecke. D 
Turul-Sohlonschoner aus Leder verdoppeln dio Haltbarkeit des Schuhwerks. Proichel, Vengetebeeg, Gegründet 1608. 
Turul-Sohlonachoner aus Lader schützen dio Stiefelsohlen direkt gegen Nisse. seraenstofle, Damenhüte, Spitzen, Schleier, Bänder, Sal a 
Turui-Sohlenschaner aus Leder halten die Kalte des Bodens ab, Grs: mm. e 
Tural-Sohlenschoner aus Leger bieten Schulz gegen nasse und kalte Füsse. LEERE EEE EEE NEE eege 


Turul-Sohlenachonar aus Leger sollten daher. von jedermann gewagen weri 


Turul-Sehlenschonar aus Ledar ersetzen get oder eiserne Schurzoiatten. H i "er 
Turul-Sehlonschener aus Leder sind bei Tauwotter unübertrefilich. Adolf Ehrlich, Podgörze-Krakau| Zwei Zimmer 
Mit Lë roter aus Leder ist jedermann nein eigenor Schuhmacher, 3 Maja Ne. 16, separiert, möbliert (1 und 2 
Ohne Turul-Sohlensehoner aus Leder solita kein Kind mehr zurSchulegoschickt werde Ausführung eirditicher. Glaser- und Anetreicherarheiten. | Betten) elektrlaches und Gas: 
Auswärtige Auftrüge werden bei Bestellung von mindestens € Paketen me 


per Nochmahne oder gegen Voreinsendung das Betrages effekluiart, Lager vor Fensterglas, Kitt u. Giaserdiamanten. ken ad ET. An 


Win 


Zu bahen bei 
schönes Stück, doppelseitig, 


ALFRED FRÄNKEL Kom. Ges. 
neu, preiswert zu verkaufen, 


Schuhwarenhaus : Krakau, Hauptring 14. 
Telephon 2347. Vertreter L. STEIGLER. Telephon 2347, 

Anfragen bei dor Adminsatra- 
tion der „Krakauer Zeitung*, 
gë 


REN RER 


(Suffige Blätter 


Durch wundervolle Bilder und packenden Text 


das humorifliiche Leibblatt 
aller Feldgrauen und Daheimgeblicbenen! 
feldpoft- und Probe-Abannements 
morgflih nur Mark 1,20 
bei allen Buchhandfungen und Poflauftalten. 
Verlag der Luftigen Blätter in Yerlin SW, 68. 


was grässte Lager in Grammophonen, Platten, 
elektr. Taschenlampen, Batterien u. Feuerzeugen 


finden Sie bei der Firma 
Leopold Huttrer, Krakau 


Gradzkagasse 43 (früher Grodzkagasae 59), 
Roparsturon werden sofort durchgeführt. 


HSENHANDLUNG 
Josef FERTIG 


irakzu, Szewskagasse Nr. 5 
mpfiehlt reiche Auswahl von prima Qualitäten Stahl-, 
\lpaka- und Alpuka-Silberwaren. Kücheneinrichtungen!? 
von feuerieslen Email Kochgeschirren in blau und braan 


"Een ent Eeer in mlew Artenl# MIDENSIÄRTR bei der Rabbiner Meiselsgasse. 


zu den billigsten Preisen. Kataloge gratis. 304%, 
ve | 


aus eigenem oder fremdem Mate- 
riai erzeugt, liefert billigst in tadel- 
leser Ausführung die 


vis-à-vis dem Stadttheater, beginnen täglich ab 1. Navamber 


kal Konzerte des Salonerchesters 


J 
É l oller lll ii i Yarran Kanzoramaiıter L ATIGZBK und STÉ, Anfang B Uhr abends, 


EVEN 


WÄSSERDICHTE WAGENPLACHEN, Du 
Tränkeimer, Schlafsäcke, Felcbetten, 
Gummilavoirs, Pferdedecken 
sämtliche für Militär kii i 


Í- [KRAKAU 
= Ringplatz 10 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. Drukarnia Ludowa in Krakau. 


